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 Zwei dem Museum zugegangene Fundstücke, ein Moundschädel aus West-
Oregon und ein anderer Schädelrest aus einem Tumulus in West-Missouri,
werden dazu verwendet, die Verschiedenheit der Ursachen, welche eine niedrige
Stirnbildung bedingen können, zu demonstrieren: im ersteren Falle waren es
hauptsächlich die stark entwickelten Sinus frontales, während die Schuppe
des Stirnbeines und offenbar auch das Stirnhirn eine gute Ausbildung zeigten;
im zweiten Falle waren letztere hypoplastisch, die Stirnhöhlen und die Arcus
supraorbitales aber nicht ungewöhnlich stark ausgebildet; zuweilen mögen
beide Ursachen Zusammenwirken. P. Part eis-Berlin.

421. E. Nordenskjöld: Arkeologiska nndersökningar i Perus och
llolivias gränstrakter 1904—1905. Med 7 taflor och 54%urer
jämte en kartskiss i texten. (Archäologische Untersuchungen im
Grenzgebiet von Peru und Bolivia.) Kongel. Svensk. Vetensk.
Akad. Handlingar 1906. Bd. XLII, H. 2. Upsala och Stockholm,
Almquist och Wikseil.

Mit Unterstützung der schwedischen Gesellschaft für Anthropologie und
Geographie, sowie verschiedener einzelner Gönner hat der Verfasser in den
genannten Jahren ein Gebiet untersucht, das darum besonders merkwürdig
ist, weil hier eine uralte indianische Kultur an Gebiete stößt, die bis vor
kurzem noch im Steinalter sich befunden haben. Das erste, was bald nach der
Entdeckung von Peru den weißen Mann in die östlichen Teile der Anden
führte, war der Hunger nach Gold; später kamen eifrige Glaubensboteu. Bis
zum Jahre 1905 aber waren die den alten Siedelungen benachbarten Urwald
gebiete ganz unbekannt. Die indianischen Bewohner verschiedener Stämme
und Sprachen sind zum Teil bekehrt und „zivilisiert“, zum Teil leben sie in
den großen Wäldern noch im vollkommenen Urzustand. Es sind zahlreiche
Gräber verschiedener Arten, Wohnstätten, Felszeichnungen, Steinbild
werke u. dgl. untersucht worden, und die Funde und Ergebnisse erinnern
vielfach an europäische Verhältnisse. Die Gräber enthalten bemalte Töpfer
ware, Waffen, Geräte und Schmucksachen aus Stein, Holz, Bein und Kupfer
legierung. Auch Gesichtsurnen kommen vor. Die Felszeichnungen stellen
Menschen und Tiere, besonders Lamas, Hunde und Vögel dar. Einige ver
schnürte Mumien sind gefunden und abgebildet, leider aber nicht anthropo
logisch untersucht worden. Die für amerikanische Zustände sehr lehrreiche
und reich illustrierte Abhandlung’ des bekannten Forschungsreisenden schließt
mit den Worten: „Was wir in dem untersuchten Umkreis gefunden haben,
gehört in den Gebirgstälern zum mittelamerikanischen Kulturgebiet, wie es
besonders in der Umgebung des Titicacasees von den Vorvätern der Aymara-
indianer bekannt ist. Die Grenze der Gebirgskultur gegen den Urwald ist
sehr scharf; in diesem haben wir einige, wenn auch unbedeutende Über
bleibsel von Stämmen gefunden, die gar nicht von der genannten Kultur
beeinflußt waren.“ Ludwig Wilser-Heidelberg.
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422. Gustav Kraitschek: Probleme der vorgeschichtlichen Völker
kunde Europas. Politisch - anthropol. Kevue 1908. Bd. VII,
S. 233 ff.

Die der Sprachforschung zu verdankende Annahme einer indogermanischen
Völkergemeinschaft ist seitdem palethnologisch auf die Frage nach der Heimat
derselben ausgedehnt worden, die jetzt mit Aufgabe der asiatischen Theorie


